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unb auä ©aratoro würben eä ben SRuffen geftatten,
in fürjerer 3ett, alä eä Oen ©nglänbern gelingen
fonnte, ibrerfeitä in ooüer ©tärfe ju erfdjeinen,
ein fteer oon 150,000 Wann in Slfgbaniftan jur
©teüe ju baben unb bodj in ©uropa ftarf genug

ju bleiben, um aüen ©oentualitäten mit SRube ent*

gegenfeben ju fönnen. Srofe beg bereitä oerfdjoffe«

nen S"Ioerä, trofe beä oergoffenen Sluteä bleibt
bie ©röffnung ber geinbfeligfeiten an ber afgbani*
fdjen ©renje ein offijiöfer Slft, bem allerbingä eine

Äriegäerflärung nidjt oorangegangen ift.
Sietteidjt oermögen bie üblidjen offiziellen ©rflä«
rungen in Sonbon bie Äriegägeroalten nodj für
einige 3e*t ju befdjroören, felbft roenn bie ruffifdjen
Stuppen fidj nidjt foUten in ibre alten Softtionen
jurücfgejogen baben.

Obgleidj ber fritifdje ©tanb beä Äonfliftä nir«
genbä oerfannt roirb, fo bebarrt man bod) in bi»

plomatifajen Äreifen auf ber Slnfdjauung, bafe ein

Ärieg roenigftenä biä auf roeitereä nodj oermieben
roerben fann. SRufelanb roerbe aüerbingg fdjroerlidj
roeber ben ©eneral Äomaroff abberufen,
nodj feine Sruppen aug ben lefeten Sofitionen
jurürJjteben, roeil bte Slfgljanen burdj Sorrücfen
auä ibren ©teüungen ben 3ufammenftofe prooocirt
baben foüen. SBaä bie am 9. Slpril nad) Seterä«

bürg abgefanbte britifdje üftote betrifft, roeldje

fälfdjlidj alä ein Ultimatum bejeiajnet rourbe,
fo bat bag britifdje Äabinet oor fteben SBodjen ein

ganj gleichartiges Serlangen ber ©eäaoouirung
eineg ruffifdjen Sruppenfübrerä gefteüt unb ift
ungeachtet ber ruffifdjen Slblebnung nidjt jum
Sleufeerften gefdjritten. Sleljnltdjeä, meint man,
bürfte ftd) jefet roieberljolen, ba SRufelanb eg an
entgegenfommenben ©rflärungen nidjt febien laffen
roerbe. Webrfacfj roirb oon einer Ser mitte»
lung jroifajen ben ©treitenben burdj eine britte
Wadjt gefprodjen. sRatürltdj roürbe bie Sermitte«
lung nur bann Slafe greifen fönnen, roenn fie an«

gerufen roirb, rooju man ©labftone für geneigt
bält. Sejüglicb ber Welbung, bafe jroifdjen ben

©rofemädjten fdjon Serbanblungen ftattfänben, ba»

mit ein etroaiger englifdj»rufftfdier Ärieg auf ber
Salfanbalbinfel feine SRücfroirfung auäübe, roirb
in SBien auf baä Seftimmtefte erflärt, bafe nidjtä
berartigeä auf SBabrbeit berube.

Sluä biefer Äunbgebung gebt jur ©enüge Ijeroor,
roeld)' bei feie Sofition gegenroärtig bie
Surf ei inne bat, unb roeldje ©rroägungen ftd)
ibr aufbrängen müfeten, roenn fie ibre biäber flug
beobachtete SRetttralität aufgäbe, ©er Sluäbrudj
eineä rufftfdj*englifd)en Äriegeä Ijängt jum grofeen
Sbeil oon ber Sürfei ab.

SRuffifdje unb englifdje Seridjte geben überein«
ftimmenb an, bafe ber beroaffnete 3ufammenftofe in
Surfeftan am 30. Wärj bei Senbfajeb ftattfanb.
©ie ruffifdjen Sruppen griffen unter bem Sor«
roanbe, bafe bie afgbanifajen Sorpoften ibre ©tel«
lung oetänbert bitten, bte Slfgbanen bei Senbfdjelj
an unb oertrieben fie auä biefer ©tabt. ©ie Slfgba«
nen, 4000 Wann unb 8 ©efdjüfee, fdjlugen fidj mit
©rbitterung, aber bei bem berrfdjenben SRegenroetter

oerfagten iljre ©eroebre. 3roei Äompagnien oer»

tbeibigten eine ©teüung biä auf ben lefeten Wann.
©i¥' tTfgbanen jogen ftd) mit einem Serluft oon
500 Wann unb ber 8 ©efdjüfee in Orbnung nadj

Werudjaf jurücf, obne oom geinbe, ber einige 40

Wann oerloren, oerfolgt ju roerben. ©ie ©arafbä
(ein benadjbarter ©tamm) oerbielten fiaj neutral,
plünberten aber baä afgbanifdje Sanb. ©ie Ser«

lüfte ber SRuffen foüen nidjt unbeträdjtlidje fein,
©nglifdje Offijiere blieben beim Äampf gegenroär»

tig, biä bte Slfgljanen ben SRücfjug antraten, unb

fefjrten aläbann in'ä Sager beä britifdjen ©renj«
fommiffärä Sumäben jurücf.

Snjroifdjen lauten bie SRadjridjten auä ©nglanb
felbft über bie bort geplanten SRüftungen im ©egen«
fafe ju ber biplomatifajen Slftion febr friegerifdj.
©ä foü ber Sefeljl gegeben fein, b r e i fe i g Äriegä«
fdjiffe, worunter Sanjerfotoetten, Äanonenboote,
Sloifoä unb Sorpeboboote, flott ju madjen, unb

bemfelben bie Serfügung gefolgt fein, grofee eng«

lifdje Softbampfer ju mietljen, um fie in Sranä»

portfdjiffe unb Äreujer umjuroanbeln. Wan be«

fdjäftigt fidj bereitä febr ernftlidj in englifdjen
Warinefreifen mit ber Wöglidjfeit einer ©perrung
ber ruffifdjen Oftfeebäfen unb ber Slbfangung ber

bort oorljanbenen ruffifdjen Ärieggffotte; ferner
beifet eg, bafe mit bem ©ultan Serbanblungen an»

gefnüpft roorben feien, um bie ©rlaubnife ber Sürfei
jur ©urajfabrt oon englifdjen Äriegäfdjiffen burdj
bie ©arbaneüen in'g fdjroarje Weer ju erroirfen.
grieblidjer bagegen lauten bie meiften SRadjridjten
auä Ißeteräburg, roofelbft man 'bem englifdjen Stn*
binet, in Slnbetradjt ber ©ntfernung beä Äriegä«
fdjauplafeeä rooljl, einen eingeljenben Seridjt beg

©eneralä Äomaroff oerfpridjt. ©ie näcbfte 3e*t
roirb oorauäfidjtlid) bie afute Ärifiä in ber ©iffe»
renj, bie jroifdjen beiben Wädjten befteljt, jur ©nt»
fd^eibung bringen. G.

Stubien nhtx bie ^frage ber

Sttttbegbert^etbtflung.
SBon Sato.

(gortfefcung.)

SRadjbem roir unfer ©tjftem in grofeen 3ü9en
jfiijirt baben, erübrigt eä noaj, einige ©etailä in'ä
Sluge ju faffen:

©ie sub A angefübrten Äontingente ber Sanb«

roebr baben genau biefelbe 3ufammenfefeung, roie
bie ©täbe unb Sruppeneinljeiten beg Sluäjugeä, mit
Sluänabme ber Srigabeftäbe (beren 3ufammenfefeung
roir oben erroäbnt baben) unb ber Snfanterieregi«
menter, roelaje auä 4 SataiUonen befteben.

(Stwaä anberä geftalten fidj bie Serljältniffe bei
ben sub B aufgellten Äontingenten ber Sanb«

roeljr, oon benen roir nur bie II. Snfanterieregimenter
„auänaljttiäroeife* alä gelbtruppen oerroenben, roäfj«
renb aüe übrigen Äontingente ausjdjliefelidj Se«

fafeungätruppen finb.
Sluf brei Snnfte fjaben roir bei ben sub B an«

geführten Äontingenten SRücffidjt ju nebmen:
1. auf ben Wangel an ©anitätäofftjieren;
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und aus Saratow würden es den Russen gestatten,
in kürzerer Zeit, als es den Engländern gelingen
könnte, ihrerseits in voller Stärke zu erscheinen,

ein Heer von 150,ölX) Mann in Afghanistan zur
Stelle zu haben uud doch in Europa stark genug

zu bleiben, um allen Eventualitäten mit Nuhe ent»

gegensehen zu können. Trotz des bereits verschösse»

nen Pulvers, trotz des vergossenen Blutes bleibt
die Eröffnung der Feindseligkeiten an der afghani»
schen Grenze ein offiziöser Akt, dem allerdings eine

Kriegserklärung nicht vorangegangen ist.

Vielleicht vermögen die üblichen offiziellen
Erklärungen in London die Kriegsgewalten noch für
einige Zeit zu beschwören, selbst wenn die russischen

Truppen sich nicht sollten in ihre alten Positionen
zurückgezogen haben.

Obgleich der kritische Stand des Konflikts
nirgends verkannt wird, so beharrt man doch in
diplomatischen Kreisen auf der Anschauung, daß ein

Krieg wenigstens bis auf weiteres noch vermieden
werden kann. Rußland werde allerdings schmerlich

weder den General Komaroff abberufen,
noch seine Truppen aus den letzten Positionen
zurückziehen, weil die Afghanen durch Vorrücken
aus ihren Stellungen den Zusammenstoß provocirt
haben sollen. Was die am 9. April nach Petersburg

abgesandte britische Note betrifft, welche

fälschlich als ein Ultimatum bezeichnet wurde,
so hat das britische Kabinet vor sieben Wochen ein

ganz gleichartiges Verlangen der Desavouirung
eines russischen Truppenführers gestellt und ist
ungeachtet der russischen Ablehnung nicht zum
Aeußersten geschritten. Aehnliches, meint man,
dürfte sich jetzt wiederholen, da Rußland es an
entgegenkommenden Erklärungen nicht fehlen lassen
werde. Mehrfach wird von einer Vermittelung

zwischen den Streitenden durch eine dritte
Macht gesprochen. Natürlich würde die Vermittelung

nur dann Platz greifen können, wenn sie

angerufen wird, wozu man Gladstone für geneigt
hält. Bezüglich der Meldung, daß zwischen den

Großmächten schon Verhandlungen stattfänden,
damit ein etwaiger englisch-russischer Krieg auf der
Balkanhalbinsel keine Rückwirkung ausübe, wird
in Wien auf das Bestimmteste erklärt, daß nichts
derartiges auf Wahrheit beruhe.

Aus dieser Kundgebung geht zur Genüge hervor,
welch' heikele Position gegenwärtig die
Türkei inne hat, und melche Erwägungen sich

ihr aufdrängen müßten, wenn sie ihre bisher klug
beobachtete Neutralität aufgäbe. Der Ausbruch
eines russisch-englischen Krieges hängt zum großen
Theil von der Türkei ab.

Russische und englische Berichte geben
übereinstimmend an, daß der bewaffnete Zusammenstoß in
Turkestan am 3«. März bei Pendscheh stattfand.
Die russischen Truppen griffen unter dem Vor»
wände, daß die afghanischen Vorposten ihre Stcl«
lung verändert hätten, die Afghanen bei Pendscheh
an und vertrieben sie aus dieser Stadt. Die Afghanen.

4VU0 Mann und 8 Geschütze, schlugen sich mit
Erbitterung, aber bei dem herrschenden Regenwetter

versagten ihre Gewehre. Zmei Kompagnien
vertheidigten eine Stellung bis auf den letzten Mann.
D^ Afghanen zogen sich mit einem Verlust von
500 Mann und der 8 Geschütze in Ordnung nach

Meruchak zurück, ohne vom Feinde, der einige 40

Mann verloren, verfolgt zu werden. Die Sarakhs
(ein benachbarter Stamm) verhielten sich neutral,
plünderten aber das afghanische Land. Die Verluste

der Russen sollen nicht unbeträchtliche sein.

Englische Osfiziere blieben beim Kampf gegenwärtig,

bis die Afghanen den Rückzug antraten, und
kehrten alsdann in's Lager des britischen Grenz-
kommiffärs Lumsden zurück.

Inzwischen lauten die Nachrichten aus England
selbst über die dort geplanten Rüstungen im Gegensatz

zu der diplomatischen Aktion sehr kriegerisch.
Es soll der Befehl gegeben sein, dreißig Kriegsschiffe,

worunter Panzrrkorvetten, Kanonenboote,
Avisos und Torpedoboote, flott zu machen, und
demselben die Verfügung gefolgt sein, große
englische Postdampfer zu miethen, um sie in
Transportschiffe und Kreuzer umzuwandeln. Man be«

schäftigt stch bereits sehr ernstlich in englischen

Marinekreisen mit der Möglichkeit einer Sperrung
der russischen Ostseehäfen und der Abfangung der

dort vorhandenen russischen Kriegsflotte; ferner
heißt es, daß mit dem Sultan Verhandlungen
angeknüpft worden seien, um die Erlaubniß der Türkei
zur Durchfahrt von englischen Kriegsschiffen durch
die Dardanellen in's schwarze Meer zu erwirken.
Friedlicher dagegen lauten die meisten Nachrichten
aus Petersburg, woselbst man dem englischen K«-
binet, in Anbetracht der Entfernung des Kriegs»
schauplatzes wohl, einen eingehenden Bericht des

Generals Komaroff verspricht. Die nächste Zeit
wird voraussichtlich die akute Krisis in der Disse»

renz, die zwischen beiden Mächten besteht, zur Ent»

Widung bringen. (5.

Studien über die Frage der

Landesvertheidigung.
Von Calo.

(Fortsetzung.)

Nachdem wir unser System in großen Zügen
sktzzirt haben, erübrigt es noch, einige Details in's
Auge zu fassen:

Die sud ^ angeführten Kontingente der Land»

mehr haben genau dieselbe Zusammensetzung, wie
die Stäbe und Truppeneinheiten des Auszuges, mit
Ausnahme der Brigadestäbe (deren Zusammensetzung
wir oben erwähnt haben) und der Jnfanterieregi-
menter, welche aus 4 Bataillonen bestehen.

Etwas anders gestalten sich die Verhältnisse bei
den sud ö aufgezählten Kontingenten der Landwehr,

von denen wir nur die II. Infanterieregiment«!
„ausnahmsweise' als Feldtruppen verwenden, während

alle übrigen Kontingente ausschließlich
Besatzungstruppen sind.

Auf drei Punkte haben wir bei den sub L an»

geführten Kontingenten Rücksicht zu nehmen:
1. auf den Mangel an Sanitätsoffizieren;



142 -
2. auf ben geringen Seftanb an Offijierä SReit

pferben;
3. auf beu Seftanb an ÄriegSfubrroerfen, beren

3abl mir burdj SReuanfdjaffungen nidjt roeiter oer«

mebren rooüen, alä bie mutbmafelicbe Serroenbung
ber taftifajen ©inbeiten bieä erforbert.

SBir glauben, bafe Slngeuajtä ber oorroiegenben

Serroenbung ber 2. Sllteräflaffe ber Snfanterie alä

Sefafeungätruppe ein Slrjt pro güfilierbataiüon
auäreidjt, eä ertjielten bemnad) bie bem II. unb III.
SRegiment angebörenben Sataiüone 5—12 nur einen

Slrjt.
©ie Sertbeilung ber SReitpferbe unb Äriegäfubr«

roerfe auf bie Snfanterieregimenter roürbe ftdj ge«

ftalten roie folgt:
Stab beä I. Snfanterieregimentä:

8 SReitpferbe, 1 gourgon.
©tab ber SataiUone 1—4 je 7 SReitpferbe, 1

gourgon, 2 ftalbfaiffonä, 1 Sagageroagen, 2 Sro«
oiantroagtn.

©tab beä II. Snfanterieregimentä:
8 SReitpferbe, 1 gourgon.

©tab ber Sataiüone 5—8 je 4 SReitpferbe, 1

gourgon, 1 ftalbfaiffon, 1 Sagageroagen, 2 Sto
oiantroagen. -,

©tab beä III. Snfanterieregimentä:
4 SReitpferbe, 1 gourgon.

©tob ber Sataiüone 9—12 je 2 SReitpferbe, 1

gourgon, 1 ftalbfaiffon 1 Sagageroagen, 1 Sto«
oiantroagen.

©ie 3 Snfanterieregimenter eineä ©ioiflonäfrei«
feg erforbern fomit 72 SReitpferbe unb 63 gufjr«
roerfe, roäbrenb bie gegenroärtige Organifation 116

SReitpferbe unb 76 gubrroerfe oerlangt, b. b- 44
SReitpferbe unb 13 gubrroerfe mebr alä unfer Sro«
jeft, roaä für fämmtltdje 8 ©ioifionen bie erbeblittje

©ifferenj oon 352 SReitpferben unb 104 gufjrroer-
fen auämaajt.

©inige ©djroierigfeit oerurfadjt bie Serpflegung
unb Wunitionäoerforgung ber 2 ©tfjüfeenfompagnien
ber fombinirten Sanbroebrbrigabe. SBie roir oben

gefeben baben, roerben roir im Äriegäfaüe bie

©djüfeenbataitlone ber Sanbroeljr auflöfen, inbem
roir ben ©tab unb bie 1. unb 2. Äompagnie bem

©rfafebepot (alä ©tamm beä güftlier ©rfafebatail»
lonä unb ber ©djüfeen«©rfafefompagnie) übenoeifen,
roäbrenb bie 3. unb 4. Äompagnie alä felbftftän«
bige Sruppe ber Sanbroebrbrigabe jugeHjeilt roerben.
Unjere Slbfidjt ift eä nun, biefe beiben ©djüfeen-
fompagnien taftifaj in enger Serbinbung mit ber

©ragonerfdiroabron ju oerroenben. Slm Sage baben
bie ©ragonerjdjroabron unb bie beiben ©djüfeen»
fompagnien bauptfädjlidj bie Slufflärung in ber gront
unb bie ©iäjerung ber glanfen unb im ©efeajt ber
rücfroärtigen Serbinbungen ju beforgen, bagegen
foüen biefe Sruppen SRaajtä roomöglidj nidjt jum
Sorpoftenbienft oerroenbet unb im Äantonnement
unb Sager niajt burdj roeite ©iälojirungen oon
einanber getrennt roerben. ©iefe Slrt unb SBeife
ber taftifdjen Serroenbung geftattet unä audj ben

Sanitätgbienft, bie Serpflegung unb Wunitionä*
oerforgung beiber ©etadjementä einfjeitlidj ju or«

ganifiren. SBir fdjlagen bafjtt oor, bafe ber ©ra«
gonerfdjrcabron unb ben beiben ©ajüfeenfompagnien
folgenbeä Serfonal unb Waterial gemeinfdjaftliaj
jugetbeilt roirb:

1 Slrjt (beritten), 1 Ouartiermeifter, 1 SBärter*

Unteroffijier, 1 Sräger*UnteroffUier, 6 Sräger, 1

Srain-@efreiter unb 6 (eoentueU 7) Srainfolba«
ten; *) 1 gleidjjeitig alä gourgon unb Sagage»

roagen tienenbeä gubnoerf, 1 ganjer Äaiffon,
roeldjer neben ber Snfanterie» audj etroaä Äaoaüe*
riemunition unb einigeä ©djanjjeug enthielte, 3

Srooiantroagen unb 1 gelbfdjmiebe, jufammen alfo
6 guljrroerfe.

(gorlfefeung folgt.)

GHbßenoffenfdiaft.
— (Serorbnung über bie Slbgabe nnb ben SBerfauf ber

eibg. Sartemoerfe.) (Jrlaffen am 7. äprfl 1885. ©iefelbe

lautet:
©er fdjroefjerffdje Sunbc«ratfj, auf ben Slntrag feine« STOIlftär»

bepartement«, befdjllefit:
1. ©et Serfauf«pref« ber efbg. Äartenroerfe an ba« $ublifum

wfrb feftgefefet »fe folgt:
a. SEopegrapbffcfiet Sltta« ber ©djwcfj fm SWafjftabe ber Ort»

gfnalaufnafjmen Vsoooo für ba« «Hochgebirge unb V*6«0» für ba«

übrige ©ebiet (®iegftleb»9ltla«), ju fe einem granfen ba« SBlatt.

b. Sopograpfjtfdje Äarte ber ©djwelj fm SRafJltabe V»oooo«

(©ufour»Äarte):
bfe «Slätter 1, 2, 5, 6, 21 unb 25 ju te einem granfen ba«

Slatt;
bie Stattet 3, 4, 7. 8, 9, 10, 11, 12, 13, 14, 15, 16, 17,

18, 19, 20, 22, 23 unb 24 ju je jroef granfen ta« SBlatt;
bie 25 «Stattet jufammen ju »terjlg gtanfen.
c. ©eneralfarte ber ©djweij fn 4 Slattern, fm Sftafjftabe ¦¦.

Vs5ooo9 (retujftte Äarte), Jebe* -Blatt j-nei granfett.
d. Dfftjlelte (Stfenbarjnfatte cet ©djwelj tn 4 «Blättern, (m

SBtafjftabe Vssoooo, jufammen adjt gtanfen.

e. Ucbcrfidjtefatte ber ©cbwelj mft itjren ®renjgcbfeten, 1

•Blatt fm «Diafjftabe Viooooo», ju bref granfen.

2. ©er ©ctallpreU ber übrigen Äarten wftb fe nadj bem <5r«

fdjelnen »cm eibg. SÖetlftärbepartement feftgefefet.

3. ©a« Serjetdjnlfj ber gratl« abjugebenben Äarten rofrb febe«

3af)t »om öJctlltärbepartement feltgeftettt.

4. 6« bürfen eibg. Äarten jum Äoftenpreife abgegeben wetben :

a. an bte Äantone, mit weldjen Verträge betreffenb bfe SBet»

öffentlfdiung be« topograprjlfdjen Milaffe« abgefdjloffen worben finb,

unb jwar nadj Cen SBeftimmungen bfefet Serträge;
b. an fämmtlidje eibg. Serroattungen für Ibre eigenen Se«

bütfnlffe;
c. an bie .Wilitärfdjulen nadj fpejieUer SBcifung be« fdjweije«

rlfdien üMitärbepartemcnt«.
5. ©a« efbg. 3Bilitärbcpartement f(t ermädjtfgt, je einer Sudj«

(janblung etne« Äanton«, weldje ben Serlag cer eibg. Äarten

übernimmt, etne angcmejfene (Srmäjjlgung ber ©etatlprelfe ju
gcwäfjren, fnfofern ffdj biefelbe »erpfilcfjtet, bfe betreffenben Äarten

bem Sublifum ju ben »on ber elCg. Serwattung feftgefefeten

Sreffen ju »etabfofgen.

6. ©le gleidje Srmäfjfgung, cer ©etaflpreffe fann audj für
anbete Ääufer eintreten, weldje fidj bireft an ba« eibg. topegra«

ptjtfdie Sureau wenben:

a. für ten Sejug einer Äattenfammlung »on wenfgften« 50
grauten SBertb ;

b. für Abonnemente auf bfe Sublffatfen ber Dtlglnataufnafj«
men (©fegfifebätlaS).

7. ©a« eibg. topograpblfdje Sureau ift mtt bet »abgäbe unb

bem Serfauf ber efbg. Äarten beauftragt, ©er ©etafloetfauf

*) ©lefe «Kafjtegel Ijatte jur golge, bag ber ©tamm bet

©rfafebepot« nut 150 TOann betrüge.
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2. auf dcn geringen Bestand an Offiziers Reit

xferden;
3. auf den Bestand an Kriegsfuhrwerken, deren

Zahl wir durch Neuanschaffungen nicht weiter ver»

mehren wollen, als die muthmaßliche Verwendung
der taktischen Einheiten dies erfordert.

Wir glauben, daß Angenchts der vorwiegenden
Verwendung der 2. Altersklasse der Infanterie als
Besatzungstruppe ein Arzt pro Füsilierbataillon
ausreicht, es erhielten demnach die dem II. und III.
Negiment angehörenden Bataillone 5—12 nur einen

Arzt.
Die Vertheilung der Reitpferde und Kriegsfuhr-

werke auf die Jnfanterieregimenler würde stch ge>

stalten wie folgt:
Stab des I. Infanterieregiments:

» Reitpferde, 1 Fourgon.
Stab der Bataillone 1—4 je 7 Reitpferde, 1

Fourgon, 2 Halbkaisfons, 1 Bagagewagen, 2
Proviantwagen.

Stab des II. Infanterieregiments:
8 Neilpferde, 1 Fourgon.

Stab der Bataillone 5—8 je 4 Reitpferde, 1

Fourgon, 1 Halbkaisson, 1 Bagagewagen, 2 Pro
viantwagen. i,

Stab des III. Infanterieregiments:
4 Reitpferde, 1 Fourgon.

Stab der Bataillone 9—12 je 2 Reitpferde, 1

Fourgon, 1 Halbkaisson 1 Bagagemagen, 1 Pro»
viantwagen.

Die 3 Infanterieregimente? eines Divisionskrei-
ses erfordern somit 72 Reitpferde und «3 Führ«
werke, während die gegenwärtige Organisation 116

Reitpferde und 76 Fuhrmerke verlangt, d. h. 44

Reitpferde und 13 Fuhrwerke mehr als unser Projekt,

was für sämmtliche 8 Divisionen die erhebliche

Differenz von 352 Reitpferden und 104 Fuhrmer-
ken ausmacht.

Einige Schwierigkeit verursacht die Verpflegung
und Munitionsversorgung der 2 Schützenkompagnien
der kombinirten Landmehrbrigade. Wie mir oben

gesehen haben, werden mir im Kriegsfalle die

Schützenbataillone der Landmehr auflösen, indem

wir den Stab und die 1. und 2. Kompagnie dem

Ersatzdepot (als Stamm des Füsilier Ersatzbataillons

und der Schützen-Ersatzkompagnie) überweisen,
während die 3. und 4. Kompagnie als selbstständige

Truppe der Landmehrbrigade zugetheilt werden.
Unsere Absicht ist es nun, diese beiden Schützen»
kompagnien taktisch in enger Verbindung mit der

Dragonerschwadron zu verwenden. Am Tage haben
die Dragonerschmadron und die beiden
Schützenkompagnien hauptsächlich die Aufklärung in der Front
und die Sicherung der Flanken und im Gefecht der
rückwärtigen Verbindungen zu besorgen, dagegen
sollen diese Truppen Nachts womöglich nicht zum
Vorpostendienst verwendet und im Kantonnement
und Lager nicht durch weite Dislozirungen von
einander getrennt werden. Diese Art und Weise
der taktischen Verwendung gestattet uns auch den

Sanitätsdienst, die Verpflegung und Munitions»
Versorgung beider Détachements einheitlich zu or¬

ganisiren. Wir schlagen daher vor, daß der

Dragonerschmadron und den beiden Schützenkompagnien
folgendes Personal und Material gemeinschaftlich

zugetheilt wird:
1 Arzt (beritten), 1 Ouartiermeister, 1 Wärter-

Unteroffizier, 1 Tröger^Unteroffiuer, 6 Träger, 1

Train Gefreiter und 6 (eventuell 7) Trainsoldaten;*)

1 gleichzeitig als Fourgon und Bagagewagen

dienendes Fuhrmerk, 1 ganzer Kaisson,
welcher neben der Infanterie- auch etwas Kavalle«
riemunition und einiges Schanzzeug enthielte, 3

Proviantwagen und 1 Feldschmiede, zusammen also
6 Fuhrwerke.

(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschast.
— (Verordnung iiber die Abgabe und den Berkauf der

eidg. Kartenwerke.) Erlassen am 7. Aprtl lSSS. Dieselbe

lautet:
Der schweizerische Bundcêrath, auf den Antrag seine«

Militärdepartements, beschließt:

1. Der Verlauf«»«,« der eidg. Kartenwerke an da« Publikum
wird festgesetzt wie folgt:

».. Topographischer Atta« der Schweiz im Maßstabe der Ort-
ginalaufnahmen V°°«>« für da« Hochgebirge und >/,s«>° sür da«

übrige Gebiet (Siegfrted-Atla«), zu je einem Franken da« Blatt.
l>. Topographische Karte der Schmelz im Maßstabe V>°«>°»

(Dufour-Karte) :

dle Blätter t, 2, d, 6, 21 und 2S zu se einem Franken da«

Blatt;
die Blätter Z. 4. 7. S, 9. 10. 11. 12. 13. 14, IS, l«, 17,

IS, 19, 2«, 22, 23 und 24 zu je zwei Franken da« Bloit;
die 2d Blätter zusammen zu vierzig Franken.

o. Generalkarte der Schweiz in 4 Blättern, tm Maßstabe

V»s««°, (retuztite Karte), jede« Blatt zwei Franke».

à. Offizielle Etsenbahnkorte der Schweiz in 4 Blättern, im
Maßstabe '/,s«,»°, zusammen acht Franken.

s. Uebersichtskarte der Schweiz mit ihren Grenzgebieten, 1

Blatt im Maßstabe Vr<«>°°°«, Z» drei Franken.

2. Der Detailpreis der übrigen Karten wird je nach dem

Erscheinen vom eidg. Mtlitärdepartemenr festgesetzt.

3. Da« Verzetchniß der gratis abzugebenden Karten mtrd jede«

Jahr »om Mtlttärdepartement festgestellt.

4. Es dürfen etdg. Karten zum Kostenpretse abgegeben werden:

». au die Kantone, mit welchen Verträge betreffend die Ver»

vffentltâung deS topographischen Atlasses abgeschlossen worden sind,

und zwar nach den Bestimmungen dieser Verträge;
l>. an sämmtliche etdg. Verwaltungen für ihre eigenen Be,

dürfnisse;

c. an die Milttärschulen nach spezieller Weisung de« schweizerischen

Milttärdepartement«.
5. Da« etdg. Militärdexartement 1st ermächtigt, je einer

Buchhandlung eine« Kanton«, welche den Berlag der etdg. Karte»

übernimmt, etne angemessene Ermäßigung der Detailpreise zu

gewähren, insofern sich dieselbe verpflichtet, die betreffende» Karten

dem Publikum zu den »on der eidg. Verwaltung festgesetzten

Preisen zu verabfolgen.

6. Die gleiche Ermäßigung der Detailpreise kann auch für
andere Käufer eintreten, melche sich direkt an da« eidg. topographische

Bureau «enden:

». sür den Bezug einer Kartensammlung »on wenigsten« bl>

Franken Werth;
d. für Abonnemente auf die Publikation der Originalaufnah»

men (Siegfried'AtlaS).
7. Da« etdg. topographische Bureau ist mit der Abgabe und

dcm Verkauf der eidg. Karten beauftragt. Der DetatlverKuf

*) Dtese Maßregel hätte zur Folge, daß der Stamm der

Ersatzdepot« nur ISO Man» betrüge.


	Studien über die Frage der Landesvertheidigung

